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Ukrainisches
Bachneunauge

(Eudontomyzon
mariae):
Bachneunaugen leben mehrere 
Jahre als wurmförmige Larven 
im schlammigen Sand in reinen 
Flüssen, zum Laichen bevor-
zugen sie seichte kiesig-sandige 

Gruben im hellen Sonnenlicht.

Der Namen ergibt sich aus der 
Summe einer Nasenöffnung, einem 

Auge und sieben Kiemen-
öffnungen an jeder Seite.

Artenreichtum
durch Dynamik
Durch die Umsetzung von neuen Maßnahmen im 
Nahbereich des ersten LIFE Projektes wird der Mur 
auf weiten Strecken wieder die Möglichkeit zur dy-
namischen Entwicklung gegeben.

Diese Maßnahmen schaffen eine vielfältige Fluss-
landschaft, die für viele Fischarten jedes Alters-
stadiums flusstypische Lebensräume bietet. 

Aufgrund der Ausbildung von unterschiedlichen 
Strömungsmustern entstehen Bereiche für strö-
mungsorientierte Fische wie den Huchen; die strö-
mungsberuhigten Bereiche bevorzugen z.B. das 
Ukrainische Bachneunauge und vor allem Jung-
fische. 

Bewegung für die Mur Huchen
(Hucho hucho)
Der Huchen ist einer der weltweit größten 
Süßwasserfische. In Österreich war der  
Huchen, der auch Donaulachs genannt 

wird, ursprünglich weit verbreitet. 
Huchenbestände mit natürlicher  

Reproduktion finden sich heute in 
der Steiermark jedoch nur noch 

in der oberen Mur.
Der standorttreue  Huchen 

bevorzugt  dynamische, 
stark strukturierte Fließ-
gewässer mit flach über-
strömten Kiesflächen, in 
die er seine Laichgruben 
schlägt. 

Koppe
(Cottus gobio):

Die (Mühl-)Koppe oder Groppe 
lebt bevorzugt in sauerstoff- 
reichen, gut strukturierten Flüssen 
mit rascher Strömung. Sie ist eine 
typische Begleitfischart der  
Forellen- und Äschenregion,  
wie hier in der Lässer Au.

Lebensgrundlage durch Totholz
In der Maßnahme Apfelberg wurden die Ufer-
bereiche mit Totholz in Form von Wurzelstöcken 
gestaltet. Totholz im Wasser erhöht nicht nur die 
Artenvielfalt der Kleintiere im Gewässer, sondern 
nützt auch den Fischen, denn diese finden zwi-
schen dem Geäst wertvollen „Lebensraum“.

Totholz hat weitere positive Effekte: der sich 
rasch bildende Überzug aus Algen lockt z.B. 
Weichtiere und Insekten an, die wiederum den Fi-
schen als Nahrung dienen. 

Maßnahme Apfelberg
Die Aufweitung Apfelberg zielt - zusammen mit 
den umgesetzten Maßnahmen in Weyern und in der 
Lässer Au - darauf ab, eine zusammenhängende 
strukturreiche Fließstrecke zu schaffen. Durch die 
Entfernung der Ufersicherungen, der Gestaltung 
von Nebenarmen und der Strukturierung durch 
Wurzelstöcke wird der Mur auf einer Gesamtlänge 
von ca. 4 km die dynamische Entwicklung wieder 
ermöglicht.

Außerdem sorgt das Totholz für unterschiedliche 
Fließgeschwindigkeiten und Strömungsvarianten 
im Gewässer. Gerade Jungfische brauchen strö-
mungsberuhigte Bereiche, um bei höheren Wasser-
führungen nicht abgetrieben zu werden. 

Aber auch andere Lebewesen brauchen das Tot-
holz im Wasser, z.B. Käfer, die unter der Rinde von 
überfluteten Erlen leben oder Flusskrebse, die in 
Holzrückständen Unterschlupf suchen. 

 www.murerleben.at

NATURA 2000 ist das europaweite Netz tausender Schutzgebiete, durch das 
besondere Tier- und Pflanzenarten sowie schutzwürdige Lebensräume zukünfti-
gen Generationen erhalten bleiben sollen. Dieses Schutzgebietsnetzwerk soll auf 
europäischer Ebene einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der biologischen Viel-
falt leisten. Ein NATURA 2000 Gebiet bedeutet für den heimischen Naturschutz 
aber auch für die Region eine neue Chance. 

LIFE Natur ist das Förderprogramm der EU zur Erhaltung oder Wieder- 
herstellung von natürlichen Lebensräumen in NATURA 2000 Gebieten.

Unter dem Titel „murerleben“ wird nun schon am zweiten LIFE Natur Projekt  
an der Oberen Mur gearbeitet:

n Im ersten LIFE Natur Projekt „murerleben“ von 2003 – 2007 wurden  
insgesamt 2,2 Mio. € für Maßnahmen zur Verbesserung des Gewässer- 
lebensraumes Mur und des passiven Hochwasserschutzes investiert.  
Mehr als 80 % dieser Investitionen verblieben in der Region.

l Im neuen LIFE+ Natur Projekt „murerleben“ von 2010 – 2015 sind  
Investitionen von insgesamt 2,8 Mio. € geplant. Gemäß den Vorgaben 
der EU-Wasserrahmenrichtlinie werden an sieben Gewässerabschnitten

 der Mur bedeutende Schritte zum Erhalt der Artenvielfalt, zur dynamischen  
Gewässerentwicklung sowie zur Verbesserung des passiven  
Hochwasserschutzes gesetzt.

Beide Projekte sind zu 50 % durch die EU finanziert.
Der nationale Kostenbeitrag wird in unterschiedlichen Anteilen von den jeweiligen 
Projektträgern und Kofinanziers, sowie vom Land Steiermark getragen, wobei das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
einen wesentlichen Anteil zur Verfügung stellt.
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Life+ Natur Projekt gefördert und unterstützt von:

OBERSTEIERMARK WESTLand Steiermark
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